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Jesus lebt! 
 
Die Grillen zirpen und es ist heiß. Ich sitze morgens um 6 Uhr am 
Tisch und mache mir Gedanken über den bevorstehenden Tag. Es 
ist Ostersonntag und ich bin mitten im Regenwald von Neuguinea. 
Das Dorf, in dem ich bin, heißt Moropote und ich wurde für eine 
dreitägige Osterkonferenz eingeladen. Normalerweise würde ich 
jetzt mit meiner Familie in der Provinzhauptstadt Wewak sein und 
zusammen mit den Kindern nach Osternestern suchen.  Aber hier 
ist es ruhig und freudiges Kindergeschrei, über gefundene 
Geschenke ist nirgends zu hören.  
 
„Ostern mal ganz anders“, denke ich. Alles ruhig. Ich muss an die 
Ostergeschichte im Matthäusevangelium denken. Als die Frauen 
das Grab Jesu aufsuchten, war es auch früher morgen und die Stille 
lag über Jerusalem. Traurig liefen sie nebeneinander her und 
hingen ihren schwermütigen Gedanken nach. Jesus ist tot. Das war 
es nun mit der tollen Zukunft, die sie sich erhofft hatten. Alles 
vorbei. Der Tod hatte mal wieder das letzte Wort gehabt. Wie so oft! 
Niedergeschlagenheit, Resignation und Trauer.  
 
Aber als sie am Grab ankommen stellen sie etwas fest. Das Grab ist 
leer. Jesus ist nicht darin. Er ist weg und an seiner Stelle ist da ein 
Engel, der ihnen sagt, dass Jesus auferstanden ist. Jesus lebt! Wie 
kann das sein? Eigentlich egal! Auf die Botschaft kommt es an. 
Jesus ist auferstanden! 
 
Die Frauen rennen außer sich vor Freude zurück zu den Jüngern. 
Auf dem Weg dorthin sehen sie ihn. Jesus! Er steht da und sie 
fallen ihm in die Arme. Tatsächlich. Der Engel hat die Wahrheit 
gesagt. Jesus lebt.  
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Ich persönlich liebe die Ostergeschichte. Wie sich Trauer in 
grenzenlose Freude verwandelt. Jesus hat den Tod besiegt. Jesus 
hat den Weg zu Gott geöffnet. Und ich bin eingeladen zu ihm zu 
kommen. Das ist einfach nur genial.  
 
Da sitze ich nun in Moropote. Tief 
im Regenwald.  Es gibt keine 
Geschenke. Nicht für mich, noch 
für meine einheimischen Freunde. 
Traurig? Nein! Denn als wir 
unseren Ostergottesdienst 
beginnen, bricht die Freude bei 
allen in der Gemeinde aus. Nicht 
die Freude über ein nettes 
Geschenk. Sondern die Freude über die beste Nachricht, die wir 
jemals bekommen können. Jesus lebt! Er ist auferstanden!  
 
Diese Freude wünsche ich auch Ihnen an diesem Osterfest. Die 
Freude darüber, dass Jesus lebt. Selbst wenn es über die Ostertage 
bei Ihnen stressig werden könnte. So wünsche ich Ihnen, dass sie 
für einen Moment innehalten können und sich bewusst machen, 
dass Jesus auferstanden ist und Sie zu sich einlädt. 
 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und Ihrer Familie gesegnete 
Ostertage.  
 
Ihr Jugendreferent Johannes Wälde  
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Die Reise geht weiter… 
 
Als ich im August mit der Pfarr-Vertretung in Loßburg-Schömberg 
angefangen habe, kam ich mit gemischten Gefühlen. Einerseits 
freute ich mich auf die vielfältigen Aufgaben in der 
Kirchengemeinde, andererseits hatte ich Respekt davor zum ersten 
Mal allein als Pfarrerin eine Gemeinde zu leiten. Mit dieser großen 
Aufgabe war ich nicht allein. Viele haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter unterstützten mich in meinen Aufgaben und halfen mir in 
der Gemeinde anzukommen. Schon bei der ersten Begegnung im 
Pfarramt und im Kirchengemeinderat wurde ich sehr herzlich 
aufgenommen.  
Diese Erfahrung zog sich durch viele Begegnungen – mit 
Mitarbeitern, bei Besuchen, im Gottesdienst, bei Trauergesprächen, 
im Konfirmandenunterricht, bei Taufen, in Gesprächen, in der 
Schule…  
An dieser Stelle möchte ich „Danke“ sagen, für das Vertrauen, das 
Sie mir entgegengebracht haben, die Unterstützung und die 
Begleitung im Gebet. Davon lebt der Pfarrdienst. Davon lebt 
Gemeinde. Und ich möchte um Vergebung bitten, wo ich etwas 
versäumt habe, wo ich jemandem Zeit, Liebe, oder ein offenes Ohr 
schuldig geblieben bin.  
 
Meine Reise geht weiter. Ich möchte Ihnen ein Abschiedswort 
mitgeben. Es ist ein Bibelwort aus Jesaja 41,10. „Fürchte dich nicht, 
ich bin mit dir; weiche nicht, denn ich bin dein Gott. Ich stärke dich, 
ich helfe dir auch, ich halte dich durch die rechte Hand meiner 
Gerechtigkeit.“ 
 
Dieser Vers ist mir in den letzten Wochen und Monaten immer 
wieder begegnet. „Fürchte dich nicht, ich bin mit dir.“ Gott selbst 
verspricht uns, dass er immer bei uns ist. Er ist da, wenn es uns gut 
geht. Er ist da, wenn wir traurig sind. Er ist da, wenn unsere 
Sorgenberge immer größer werden.  
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Wir dürfen ihm unsere Angst und unsere Sorgen anvertrauen, jeden 
Tag neu. Denn jeder Tag bringt seine eigenen Sorgen. Gott geht mit 
uns sorgt jeden Tag für uns.  
 
Der Vers geht noch weiter – „Weiche nicht, denn ich bin dein Gott.“ 
In der Gute-Nachricht-Bibel heißt es „Hab keine Angst“. Angst lässt 
uns zurückweichen – Angst vor Versagen, Angst vor Krankheit, 
Angst vor dem Alleinsein, Angst vor Streit, Angst sich Schuld 
einzugestehen, Angst vor meinen Gefühlen, Angst vor dem Tod. All 
das kann uns zurückweichen lassen von Gott. Wir können mit 
unserer Angst nicht umgehen. Das führt manchmal dazu, dass wir 
Gott nicht zutrauen, dass er mit unserer Angst umgehen kann. Wir 
meinen, dass wir selbst damit fertig werden müssen. „Hab keine 
Angst, denn ich bin dein Gott.“ Ich bin dein Gott. Ich bin der Gott 
„Ich bin da“. So stellt Gott sich mit Namen in der Bibel vor (2. Mose 
3,14). Ich bin dein Gott, in deiner Angst, in deinen Sorgen und 
Fragen. Ich bin für dich da.  
„Ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich halte dich durch die rechte 
Hand meiner Gerechtigkeit.“ Was für eine Zusage und gleichzeitig 
auch eine Herausforderung. Gott sagt nicht: „Alles wird gut. Ich 
mach das schon.“ Er sagt: „Ich gebe dir Kraft, jeden Tag. Ich bin für 
dich da und helfe dir. Ich halte dich. Ich erhalte dich mit meiner 
gerechten Hand. Ich nehme dich bei der Hand und gehe mit dir auf 
allen Wegen.“ Ich wünsche Ihnen, dass Sie das jeden Tag neu 
erfahren. 
 
So kann auch ich getrost weitergehen zu meiner nächsten Stelle im 
Pfarramt Nord der Stadtkirchengemeinde Freudenstadt. 
 
Ihre Pfarrerin Stefanie Helbling
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Verabschiedung Pfarrerin Helbling 
 
 
„Geh unter der Gnade“ 
mit dieser Liedzeile aus einem Segenslied verabschiedete 
Kirchengemeinderatsvorsitzender Rainer Süntzenich am 13.März 
Stefanie Helbling offiziell aus ihrem Dienst als Pfarrerin für die 
Kirchengemeinde Loßburg-Schömberg.  
 

7 Monate war Stefanie 
Helbling für uns zu 50% 
tätig gewesen und hatte die 
Geschäftsführung, den 
Konfirmanden-Unterricht, 
Besuche, zahlreiche 
Gottesdienste und viele 
Kasualien übernommen. 
Nun führt sie ihr weiterer 
Weg zunächst zur 
Stadtkirche Freudenstadt, 
um dort die derzeitige 
Vakanz-Situation zu 
überbrücken. Die offizielle 
Verabschiedung fand 
sowohl in Loßburg als auch 
in Schömberg statt, weil 
dies der letzte „normale“ 
Gottesdienst-Termin in 
beiden Gemeinden für 
Pfarrerin Helbling war.  
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Der Konfirmations-Gottesdienst wird selbstverständlich noch von ihr 
gehalten.  
Stefanie Helbling sei zwar nur mit einem Dienstumfang von 50% für 
die Kirchengemeinde zuständig gewesen, hat sich aber weitaus 
mehr in der Gemeinde eingebracht, schilderte der Vorsitzende des 
Kirchengemeinderats Rainer Süntzenich. Davon könnten sowohl die 
Konfis, als auch der Kirchengemeinderat berichten. 
Dementsprechend schwer wird auch der Abschied fallen. Da 
bleiben zum Abschied nur die treffenden Worte aus dem bereits 
erwähnten Lied: „Gute Wünsche, gute Worte, wollen dir Begleiter 
sein, doch die besten Wünsche münden alle in den einen ein: Geh 
unter der Gnade“ 

Annette Weidenbach 
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Liebe Schömberger, liebe Loßburger, 
 
das Osterfest steht vor der Tür. Alle Jahre feiern wir es neu. Es 
erinnert uns zugleich an Kreuz und Leid Jesu, an Kreuz und Leid in 
der Welt, als auch an die Auferstehung Jesu und die Hoffnung für 
die Welt. Jedes Ostern zeigt uns: Gott hat die Welt nicht 
aufgegeben, sondern sie liegt ihm am Herzen. ER gab seinen Sohn 
für sie. Das galt inmitten der Schrecken, Kriege und Krankheiten 
durch die Jahrhunderte hindurch und gilt bis heute. Keine 
Mächtigen der Geschichte konnten bisher diese Botschaft auf Dauer 
zum Schweigen bringen. Ich erinnere mich da an eine Reise, die ich 
vor über 20 Jahren nach Albanien machte. Enver Hodscha, der 
grausame Diktator Albaniens, der sein Land als das erste 
atheistische Land der Welt rühmte, war gestorben und sein 
Machtsystem zusammengebrochen. Ein demokratischer Staat war 
gerade so am Werden. In den Bergen um Tirana sah ich eine aus 
riesigen weißen Steinen gelegte Inschrift, dem Wortlaut nach so viel 
bedeutend wie: „Enver für immer!“ Sie war schon sehr verblasst, 
aber noch erkennbar. Oben über dem Hügel und der Inschrift hatten 
vor kurzem Christen ein großes Kreuz aufgerichtet. Da stand nichts 
dabei, aber es sprach für sich. Wer bleibt am Ende? Nicht Hodscha, 
sondern Er- unser Herr Jesus Christus! Ich staunte damals nicht 
wenig, als ich kurz darauf in den Straßen der doch atheistisch 
genannten Hauptstadt Tirana plötzlich christliche Melodien hörte. 
Den Tönen neugierig folgend, entdeckte ich einen halbfertigen 
Neubau. Über hundert junge Erwachsene, Männer und Frauen aus 
Albanien hatten sich hier versammelt und lobten Gott. Wieder 
dachte ich, wer bleibt am Ende? Unser Herr! Seine Liebe zu uns 
Menschen ist größer als alles andere. Weil unser Herr Jesus 
Christus für uns starb und auferstand haben wir Hoffnung inmitten 
aller beunruhigender Nachrichten dieser Welt. Deshalb freue ich 
mich auf die gemeinsamen Passions- und Ostergottesdienste mit 
ihnen zusammen in diesem Jahr.  
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Wir, die neue Pfarrfamilie sind jetzt 
in Schömberg/Loßburg gut 
angekommen und wurden sehr 
herzlich empfangen. Das 
Pfarrhaus ist weitgehend fertig 
geworden, die meisten Kartons 
sind inzwischen ausgepackt, im 
Garten blühten hunderte von 
Schneeglöckchen und allerlei liebe 
Grüße, Worte und Gottes Segen 
wurden uns zugesagt. Herzlichen 
Dank für all die Freundlichkeit! 
Inzwischen sind auch unser Hund 
und unsere sechs Hühner im 
Pfarrhaus/Pfarrgarten 

angekommen und wir freuen uns hier zu sein und täglich in Garten, 
Dörfern und Umland Neues zu entdecken. Es bereitet uns große 
Freude, Sie alle nach und nach kennenzulernen und mit ihnen 
zusammen in der Liebe zu wachsen. Ich staune über die große 
Vielfalt der engagierten Menschen in der Kirchengemeinde und den 
Gemeinschaften, aber auch in den Vereinen und Organisationen 
des Dorfes. Der neue Gemeindebrief wird Sie in mehrere Bereiche 
der Gemeinde führen und wir hoffen, dass nach den letzten Jahren 
der Corona-Einschränkungen, vor uns, trotz aller Krisen, eine Zeit 
liegt, in der wieder mehr geht und wachsen kann. Ich wünsche 
Ihnen von ganzem Herzen frohe Ostern und seien Sie gesegnet 
und behütet, 

Ihr neuer Pfarrer Ernest Ahlfeld 
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Die Aufgaben, vor die ein neuer Pfarrer in der Kirchengemeinde Loßburg-
Schömberg gestellt wird, sind nicht gerade klein. Eine Kirchengemeinde 
mit 2.000 Gemeindegliedern, zwei Predigtstellen, sieben diakonischen 
Einrichtungen und zahlreichen Gruppen und Kreisen 
 

Bei der Investitur des neuen Pfarrers Ernest Ahlfeld in Lossburg am 
Sonntag, den 27.März betonte Dekan Trick deshalb nicht umsonst die 
großen Aufgaben, die vor Herrn Ahlfeld liegen, dass er sich aber nicht 
zuletzt, durch den, ihm als Pfarrer, zugesagten Bibelvers „Siehe, ich bin 
bei Dir alle Tage“ auf göttliche Begleitung in seinem Dienst verlassen 
kann.  
 

Ernest Ahlfeld selbst blickte mit viel Optimismus und Vorfreude auf die 
neue Pfarrstelle und stellte sich der Gemeinde vor: Ernest Ahlfeld ist 56 
Jahre alt, kommt ursprünglich aus Buxtehude, sei aber schon lange im 
Schwabenland als Pfarrer tätig. Seine Sprache sei allerdings bis auf ein 
paar „Schwabulismen“ nicht wirklich schwäbisch. Nach seiner letzten 
Pfarrstelle in Wilhelmsdorf ist er nun mit seiner Frau und drei seiner sechs 
Kinder ins Loßburger Pfarrhaus eingezogen. Seine Freizeit gehöre den 
Büchern und dem Hund, mit dem er gerne im Dorf unterwegs sei. Dabei 
könne man ihn auch immer ansprechen, auch sein Hund sei bereits dran 
gewöhnt, dass er gerne unterwegs ein „Schwätzchen“ halte. Er liebe es 
eben, Menschen zu treffen und die großartige Vielfalt an Menschen in 
Lossburg und Schömberg kennenzulernen. 
 

Umrahmt von musikalischen Beiträgen vom Kirchenchor Loßburg und 
dem Posaunenchor Loßburg wurde Pfarrer Ernest Ahlfeld schließlich 
offiziell von Dekan Trick in sein Amt eingesetzt und ist ab dem 1. April 
2022 der neue Pfarrer in Loßburg und Schömberg.  
 

Im Anschluss an den Gottesdienst überbrachten zahlreiche Gratulanten 
ihre Grußworte und versuchten fast alle mit regionalen Leckereien als 
Geschenk Herrn Ahlfeld von den Vorzügen der Pfarrstelle in Lossburg zu 
überzeugen. So betonte Bürgermeister Christoph Enderle die bislang gute 
Zusammenarbeit zwischen bürgerlicher Gemeinde und Kirche und Rektor 
Thomas Gisonni von der Gemeinschaftsschule wies auf die 
hervorragende Eignung des Schul-Foyers für Gottesdienste und Feiern an 
der Schule hin. Frau Isabell Sacha-Daferner überbrachte einen 
Willkommensgruß der katholischen Gemeinde und freute sich auf eine 
gute ökumenische Zusammenarbeit im Ort.  
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Pastor Markus Friedel von der Liebenzeller Gemeinschaft betonte 
ebenfalls die warme und herzliche Zusammenarbeit als Nachbarn und 
versorgte Herrn Ahlfeld mit seinem Geschenk mit den notwendigen 
Winter-Accessoires, um die etwas härteren Winter in der Region gut zu 
überstehen. Weitere Grußworte der diakonischen Einrichtungen kamen 
vom Fachbereichsleiter der BruderhausDiakonie Edwin Benner für 
„lossburg diakonisch“, vom Vorsitzenden von „Dienet einander“ Kurt Stotz 
für die Evangelische Allianz und von Dorothea Kraus für das Vorstands-
team des CVJM. Rainer Süntzenich, der zweite Vorsitzende des 
Kirchengemeinderates Loßburg-Schömberg betonte zum Abschluss, dass 
sich der Kirchengemeinderat natürlich besonders auf ihn als neuen Pfarrer 
freue. 
 

In seinem eigenen Schlusswort freute sich Ernest Ahlfeld auf die 
Zusammenarbeit mit den zahlreichen Institutionen, die ihre Glückwünsche 
überbracht hatten. Besonders auf das Kennenlernen aller Beteiligten und 
aller Gemeindemitglieder freue er sich, bat aber bei 2.000 
Gemeindemitgliedern um ein bisschen Gnade, wenn er sich nicht alle 
Namen sofort merken könne.  
Im Anschluss gab es eine erste Möglichkeit bei Kaffee und Snacks vor der 
Kirche, den neuen Pfarrer und seine Familie kennenzulernen. Zahlreiche 
Gemeindeglieder, Gratulanten, Gäste und Mitarbeiter nahmen dieses 
Angebot bei herrlichem Sonnenschein auch gerne an. 

Kirchengemeinderätin Annette Weidenbach 
 

Pfarrer Ernest 
Ahlfeld und 
Elisabeth Ahlfeld, 
Dekan Trick, die 
Zeugen aus der 
Brüdergemeinde 
Wilhelmsdorf 
Micha Frick und 
Michael Hain 
sowie der 2. 
Vorsitzende des 
KGR Loßburg-
Schömberg 
Rainer 
Süntzenich. 
 
Foto: Gunter Lange 
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Was war los? 
 
Nun ist das neue Jahr schon einige Monate alt und Ostern steht vor 
der Türe. Heute möchte ich Ihnen einen kurzen Überblick über die 
Arbeit in der CVJM Jugend geben.  
 
Leider werden uns durch die aktuelle Coronaauflagen immer noch 
einige Grenzen gesetzt und wir können nicht ganz so arbeiten, wie 
wir es uns wünschen. Dennoch blicken wir hoffnungsvoll in die 
Zukunft und freuen uns auf die nächsten Monate. Wir haben 
zuversichtlich geplant und sind bereit für die anstehenden Aktionen.  
 
Sehr dankbar 
sind wir für 
unsere 
Jungschar. 
Nachdem wir die 
Jungen- und 
Mädchengruppe 
zusammengelegt 
hatten, haben 
sich die Kinder 
gut auf die neue 
Situation 
eingestellt und kommen gerne und regelmäßig. Auch einige Kinder, 
die nicht zu unserer Gemeinde gehören, sind mit dabei und freuen 
sich auf die Zeit bei uns in der Jungschar.  
 
Unser Teenkreis „TK4“ ist weiterhin eine feste Größe in unserer 
Woche und es macht sehr viel Spaß mit den Jugendlichen 
unterwegs zu sein. Gemeinsames Bibellesen, Gespräche über 
aktuelle Themen aber auch Spiel und Spaß gehören dazu. Ein 
Highlight der letzten Wochen war das Packen von Hilfspaketen für 
die Ukraine. Nächstenliebe wird ganz praktisch.  
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Gespannt schauen wir auf die nächsten Wochen und hoffen und 
beten, dass wir weiterhin unsere Gruppen halten können und 
geplante Aktionen nicht wieder ausfallen müssen. Aber in all dieser 
Ungewissheit dürfen wir wissen, dass Jesus da ist und uns auf dem 
richtigen Weg führt.  
Vielen Dank für all ihre Unterstützung und ihr Interesse an der 
Jugendarbeit.       Johannes Wälde 
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Die neue Bücherkiste 
 
Seit Anfang des Jahres steht im Eingangsbereich der Kirche unsere 
neue Bücherkiste. Hier können gut erhaltene Bücher sowohl 
abgegeben als auch gekauft werden. Den Preis, den sie für die 
Bücher ausgeben wollen bestimmen sie selber und legen das Geld 
in die bereitgestellte Spendendose. 
Ein Teil der Bücher wird über das Internet verkauft. 
Das Angebot der Bücherkiste ist bisher sehr gut angenommen 
worden und ein ganzer Erfolg. So kommen regelmäßig neue Bücher 
dazu und verschwinden wieder. Es gibt Bücher in allen Genres, für 
Jung bis Alt, alte und neue, schöne und schon erfahrene. Der bisher 
„erwirtschaftete“ Erlös in Höhe von 265,77 Euro kann sich sehen 
lassen. Und wir unterstützen nicht nur unsere 
Jugendreferentenstelle, sondern tun auch was in Sachen 
Nachhaltigkeit. Und das ist schön und gut! 
Vielen Dank für alle Bücherspenden und vor allem fürs Kaufen!!! 
Die Bücherkiste wird auch in den nächsten Wochen und Monaten 
stehen bleiben. Also: Weiter so!!  
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Aktion Ostergruß 

 

Wann haben Sie das letzte Mal eine 
Osterüberraschung vor Ihrer Haustür gefunden? 
Oder wen wollten Sie mal wieder überraschen? 
 
Gerne bringen wir am Ostersonntag Morgen 
(17.04.2022) eine kleine, bunte Osterüberraschung  
vor Ihre Haustür. 
Wir möchten dadurch 
- trotz Einschränkungen in Kontakt bleiben 
- eine Freude bereiten 
 
Die Aktion ist kostenlos – über eine Spende 
zur Finanzierung der Jugendreferentenstelle 
im CVJM Loßburg freuen wir uns. 
Bitte melden Sie sich bis spätestens 11.04. 
mit Namen und Adresse an bei 
cvjm-lossburg@web.de oder beim 
Evang. Pfarramt, Weiherweg 21, Tel. 1584 
 
 
 
 
Gerne kommen wir  
auch zu Ihnen! 
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7 Wochen- ohne Kleingeld 

 
Schafft es die Gemeinde in 7 Wochen mehr 

Münzgewicht* als unser Jugendreferent auf die 

Waage  zu bringen?  
 

Spenden Sie Ihr Kleingeld  zu Gunsten der 

Jugendreferentenstelle des  
 
 
 

Auflösung: im Gottesdienst am 18.04.2022 
(Ostermontag) 

Zu gewinnen: Kirchenkaffee ToGo!  
 

*Steine für Scheine !! 
 

**auch alte DM Münzen & Scheine sind 
willkommen! 
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Die Finanzierung der Jugendreferentenstelle wird von folgenden 
Jugendförderern unterstützt: 
 

 
 

 

Metzgerei Schmid 

 

 
Dr. Thomas Fischer  
Lossburg 
info@arztpraxis-

fischer.de 

 

 
 

 

 
Anonyme Spenden und Opferüberweisungen 
Immer wieder erhalten wir einen Briefumschlag 
mit einer Opfergabe oder es gehen 
Überweisungen auf dem Konto der 
Kirchengemeinde ein. Diese finanziellen 
Zuwendungen sind eine große Hilfe und 
erleichtern die Umsetzung und Finanzierung 
verschiedenster Projekte. Auf diesem Weg sagen 
wir ganz herzlich Dankeschön! 
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Konfirmationsgottesdienst 
am 15. Mai 2022 um 10.00 Uhr 

in der Versöhnungskirche in Loßburg 
 
 

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden 
 

Noah Armbruster, Freudenstädter Straße 20 
Tim Benz, Tannenstraße 33 

Simon Blumenstock, Karrenweg 5 
Nico Dittus, Pflegersäcker 26 

Pauline Geiser, Altenburgstraße 13 
Florian Haid, Am Wassergraben 3 
Leon Jung, Blumenhofstraße 14 
Hanna Kohler, Schillerstraße 8 

Nelli Metzler, Obere Schulstraße 14 
Frizzy Selbmann, Obere Schulstraße 38 
Mia Ummer, Professor-Wiarda-Straße 24 

Lasse Winter, Im Wiesengrund 4 
 

Ich wünsche dir in jeder Hinsicht Wohlergehen                            
und Gesundheit, so wie es deiner Seele wohlergeht. 
                                                                       3. Johannes 2  
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Gebetstreff „Miteinander und Füreinander“ 
 
Zu unserem 14-tägigen Gebetstreffen laden wir mittwochs um 

18.00 Uhr ins Evang. Gemeindezentrum in Loßburg ins 
Eisenmannzimmer ein. 

 
So waren wir, das sind 4-6 Frauen, gewohnt uns zu treffen. Doch, 
da hat auch Corona eine Veränderung mit sich gebracht. 
In der ersten Welle haben wir uns gar nicht getroffen, so waren die 
Vorgaben zur Kontaktvermeidung. 
Dann haben wir die technischen Möglichkeiten der Telefon-
konferenz genutzt und haben sehr gute Erfahrungen damit 
gemacht. Es gab kein Ansteckungsrisiko und selbst bei 
ungemütlichem Wetter brauchte man die Wohnung nicht verlassen 
und wir hörten die vertrauten Stimmen und konnten von zuhause 
aus miteinander und füreinander beten. Das genialste dabei ist, 
dass Jesus dabei ist, er sagt in Matthäus 18,20:  
 

Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind 
da bin ich mitten unter ihnen. 

 
Eine großartige Gebetserhörung war für uns, dass so schnell ein 
neuer Pfarrer für die große Gemeinde Loßburg-Schömberg 
gefunden wurde.  
Gewiss, haben wir auch unbeantwortete Fragen an Gott,  
die wir vor ihm aussprechen dürfen. 
 
Wir freuen uns, dass wir uns jetzt wieder präsent im 
Gemeindezentrum treffen können und laden zum Mitbeten ein. 

Elisabeth Stückle 
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Thema: „Geistlich leiten“ 
 
Am 11. und 12. Februar diesen Jahres konnte das 
Klausurwochenende unter den geltenden Corona-Bedingungen 
stattfinden. Den Auftakt bildete dabei wie immer, die 
Kirchengemeinderatssitzung am Freitagabend. 
Den Samstagmorgen haben wir zunächst mit einem ausgiebigen 
Frühstück im Backloft Loßburg gestartet, um frisch gestärkt in das 
Thema „Geistlich Leiten – unserer Identität auf der Spur“ starten zu 
können. 
Die beiden Referenten Ute Scheifele und Arne Gigling haben mit 
uns gemeinsam auf die Erfahrungen aus der Vakatur 
zurückgeblickt. Wir waren uns alle einig, dass wir mit Pfarrerin zur 
Dienstaushilfe Stefanie Helbling und trotz der Beschränkungen 
einiges auf die Beine stellen konnten. So haben rückblickend unter 
dem Thema „Zusammenwachsen“ einige gemeinsame Aktionen von 
Loßburg und Schömberg stattgefunden. Es konnten tolle Erlebnisse 
geschaffen werden, wie das Kirchenchorkonzert zu Weihnachten 
und auch das Krippenspiel mit Kindern beider Gemeindeteile. 
Neben den Rückblicken haben wir auch theoretische Modelle 
kennenlernen dürfen, wie das Modell „Kommunikation des 
Evangeliums“ mit den drei Orientierungen Thema, Mensch und 
Welt.  
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Hier haben wir die unterschiedlichsten Aktionen, Gottesdienste und 
Angebote der Kirchengemeinde Loßburg-Schömberg eingeordnet. 
Bei strahlendem Sonnenschein, aber auch gleichzeitig eisigem 
Wind haben wir uns anschließend gemeinsam auf den Weg zur 
Kinzigquelle gemacht. Dort hat jeder von uns ein Symbol, ein 
Naturschauspiel oder Gegenstände ausgewählt, die für jeden von 
uns als Sinnbild für die Identität unserer Kirchengemeinde stehen.  
 

 
Auf dem Rückweg zur Kirche haben wir einen kurzen Stopp an der 
Schule eingelegt, um in der Sonne einige Lieder zu singen. 
Zum Ausklang des Klausurwochenendes haben wir in der 
Kaminstube in Loßburg zu Abend gegessen. In entspannter 
Atmosphäre und zur Freude aller, konnten wir uns seit langem 
einmal wieder unterhalten und austauschen. 

Kristin Schnell
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Der Gottesdienst zum Weltgebetstag war wieder sehr eindrücklich. 
Frauen aus England, Wales und Nordirland haben die Liturgie 
erarbeitet mit demThema: Zukunftsplan Hoffnung. 
Denn ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe, spricht 
der HERR: Gedanken des Friedens und nicht des Leides, dass ich 
euch gebe Zukunft und Hoffnung. Jer. 29,11 
Zum Einstieg sahen wir Bilder von Land und Leuten. Vieles ist uns 
vertraut. Jedoch gibt es auch in europäischen Ländern 
Schwierigkeiten wie Armut, Missbrauch, Diskriminierung wegen 
Behinderung. 
Im Gebet und Liedern brachten wir das vor Gott und zündeten 7 
Kerzen an für die verschiedenen Regionen. Eine achte Kerze wurde 
entzündet für den Frieden in der Ukraine! 
Im Anschluss bekam Jede noch ein Tütchen mit Tee, 
Scone (= engl. Keks) und Marmelade für den 5 Uhr Tee mit nach 
Hause. Vielen Dank für das Opfer in Höhe von 468,90€. 

Bärbel Bischoff u. Friedlinde Lange 
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Gedanken zu Jeremia 29, 1-14 nach Irene Tokarski 
Drei Schritte im Umgang mit Krisen 
Jeremia empfiehlt uns: 
 
1.Schritt: Akzeptieren 

Letztes und vorletztes Jahr dachten wir, es wäre bald vorbei mit der Pandemie. 
Und dann kam es immer anders…. Und jetzt noch der Ukraine-Krieg.- Es ist 
wahnsinnig schwer, Katastrophen zu akzeptieren. Alles verändert sich. 
Manches wird nie mehr so, wie es zuvor war. Aber erst wenn wir das, was ist, 
akzeptiert haben, können wir es verändern. Es gibt keine Patentrezepte, wie wir 
mit all dem, was ist, weiterleben können. Gegen Angst und Verunsicherung 
kommen wir mit einem einzigen Mittel an: Liebe - Geduld, Verständnis, Zuhören 
und mutiges Handeln. Nur die Liebe heilt Wunden, aber die Narben werden 
bleiben. 
 

2.Schritt: Hand anlegen 

Das Exil hat die Existenz Judas bedroht: König weg, Land weg,…… - Gott 
weg? Israel findet einen Weg aus der Katastrophe. 
Was kann an die Stelle von Althergebrachtem treten? Wir können „neue Räume 
erschließen“! Das bedeutet neue Verantwortung und viel Arbeit. Nicht 
Abschottung rettet uns vor dem Neuen und Unbekannten, sondern Öffnung. 
Hier ist gesellschaftliches Engagement gefragt, sich einmischen, wo immer wir 
sind. Ganz präsent sein, mitbauen, mitgestalten,…. Damals wie heute ist es 
schwierig, zu entscheiden, was wir tun sollen. Jeremia sagt: Suchet der Stadt 
Bestes! Seid präsent in der Gesellschaft, in der ihr lebt – nicht in einer 
erträumten, idealen. Stehen wir für die ein, denen Unrecht zugefügt wird, mit 
Hilfsgütern, Aufnahme von Flüchtlingen…, aber auch im Gebet! 
 

3.Schritt: Hoffnung wagen 

Gott spricht: Mein Plan mit euch steht fest. 
Den letzten Teil unseres Textes können wir so verstehen: Auch wenn ihr es 
euch gar nicht vorstellen könnt, es wird sich in der Zukunft so gut anfühlen, 
vielleicht sogar besser. Wagen wir es zu hoffen, und zwar das Beste! Das ist 
ganz schön schwer. Zur Zeit scheint es, als ob die recht hätten, die die 
Katastrophe verkünden. Aber als Christ/innen glauben wir nicht an die 
Zerstörung der Welt, sondern an ihre Rettung. Das ist die Quintessenz unseres 
Glaubens! 
Es fällt besonders in diesen Tagen sehr schwer, die Hoffnung groß zu denken. 
Entscheidend aber ist doch, ob ich es Gott zutraue, mich und diese Welt von 
Grund auf zu verändern! Wir hoffen auf eine Welt, in der nicht das Prinzip des 
Stärkeren regiert, sondern Gemeinsamkeit und Solidarität und Gerechtigkeit 
für alle! 
Wir können Unglaubliches entdecken, denn Gott wird sich finden lassen!
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„Ich bin ein Goldschatz Gottes“ 
 
Einige Kinder haben sich am 20.03. mit ihren Eltern und Großeltern 
auf den Weg zur Kirche für Minis gemacht, um von der Handpuppe 
Susi zu hören.  
 
An diesem Sonntag hat Susi einen ganz besonderen Gast 
mitgebracht – ihre Freundin Ella. Gemeinsam machten sie sich auf 
die Suche nach dem Goldschatz Gottes. Da Gott ja sehr groß und 
mächtig ist, muss auch der Schatz von Gott riesig sein. So waren 
die beiden zunächst doch etwas enttäuscht, dass in der gefundenen 
Schatztruhe nur ein Spiegel zu finden war. Nach einem Blick in den 
Spiegel, konnte jedes Kind sich selbst darin sehen. Und da war 
dann doch schnell klar: Wir – alle Kinder und alle Erwachsenen – 
sind der Goldschatz Gottes.  
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Umrahmt wurde der Gottesdienst mit Liedern, die zum Mitmachen 
eingeladen haben. 
Das Kirche für Minis Team bestehend aus Nicola Friese, Heike 
Heinzelmann und Katrin Schaber ist in diesem Gottesdienst, nach 
vielen Jahren des Planens, Vorbereitens und Durchführens der 
Kirche für Minis, verabschiedet worden. Die anwesenden Kinder 
und der Kirchengemeinderat dankten für die Einsatzbereitschaft und 
die tollen Gottesdienste in den vergangenen Jahren. 
 

 
 
In Zukunft wird daher nicht mehr Susi in die Gottesdienste kommen, 
sondern das neue Team, dass sich aus Jutta Haas und Nicole Merz 
zusammensetzt, wird künftig Ella zur Kirche für Minis mitbringen. 
Im Anschluss an den Gottesdienst durften sich die Teilnehmer über 
eine Frühstückstüte to go freuen. Trotz leichten Nieselregens 
konnte der Vorplatz der Kirche genutzt werden, um gemeinsam ins 
Gespräch zu kommen. 
 
Nächster Termin: 19. Juni 2022 um 9.00 Uhr 

Kristin Schnell
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Für dieses Jahr haben wir für die Abendgottesdienste 
wieder eine Trilogie im Blick: 
 

bewegen 
begegnen   –   begleiten 

 
Beim 1. Gottesdienst stellten wir fest, dass alles immer in Bewegung 
ist, dass wir uns bewegen und auch bewegt werden können. Des 
Weiteren können wir auch gefühlsmäßig bewegt sein. 
Die Gottesdienstbesucher machten sich Gedanken, was sie - aktiv 
und passiv - bewegt. 
 
 
 
Ängste, Sorgen, Mängel, Pflichten, Sehnsucht und Schönes können 
uns in Bewegung bringen. 
Auch der Krieg in der Ukraine wurde thematisiert und ins Gebet 
aufgenommen. 
Stefanie Egelhof erfreute und bewegte mit ihrem sensiblen und 
professionellen Klavierspiel. 
Bilder von Dirk Frütel brachten alle auf schöne und beglückende 
Gedanken.  
 
Die weiteren Gottesdienste werden am 19.6. und 18. 9. sein. Wir 
würden gerne auch einen Gottesdienst draußen gestalten, auf dem 
Schömberg und evtl. im Gebrüder Hehl Stift. 
 
Im November, am 13. 11. werden wir um 19 Uhr wieder gemeinsam 
ein Taizé - Gebet feiern. 
Herzliche Einladung zu diesen Gottesdiensten. 

Bärbel Bischoff 
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Seniorennachmittag „To Go“ 
 
Da der Seniorennachmittag nicht wie gewohnt stattfinden 
konnte, kam ein kleiner Gruß direkt nach Hause. 
 
Hierfür wurden ... 
 
4 kg Mehl 
100 Eier 
2 kg Zucker 
2 kg Butter 
15 Bögen 
Papier 
3 Rollen 
Geschenkband 
verarbeitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vielen Dank Martina Lägeler für alles Organisatorische, 
Martina Hofer fürs Backen und Basteln und den fleißigen 
Austrägern. 

Sandra Wößner



  

 

Ukraine-Nothilfe  

  

30 

 
 

Ukraine-Nothilfe des Gustav-Adolf-Werkes 
 
Sie sind betroffen vom Krieg in der Ukraine und möchten den 
Menschen dort helfen? Das Gustav-Adolf-Werk (GAW) hat 
langjährige Beziehungen zu evangelischen Kirchen in der Ukraine 
und in den Nachbarländern und kann so zielgenau helfen. 
 

Auf der Homepage des GAW 
können Sie unter www.gaw-
wue.de aktuelle Berichte von 
den Hilfseinsätzen der 
Partnerkirchen bei der 
Ukraine-Krise lesen.  
 
Um zu spenden, nutzen Sie 
bitte die nebenstehende 
Bankverbindung des GAW 
unter Angabe des 
Verwendungszwecks. Falls 
Sie elektronisch spenden 
wollen, gelangen Sie durch 
das Scannen des QR-Codes 

auch direkt auf die Spendenseite des GAW. 
 
Wir danken Ihnen für Ihre Hilfe und 
Unterstützung. 
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Interview mit Prälat Markus Schoch 
 
Am 1. Mai wird der neue Regionalbischof von Reutlingen Markus 
Schoch vom Landesbischof Dr. h. c. Frank Otfried July in sein Amt 
eingesetzt. Der 56jährige Theologe aus Schwäbisch Hall studierte 
Theologie in Tübingen, Leipzig und Jerusalem. Er war seit 
November 2017 Bischof von Georgien und dem südlichen 
Kaukasus und hatte bereits zuvor mehrere Stellen in 
Auslandsgemeinden inne. Wir haben Markus Schoch einige Fragen 
gestellt: 
 
Worauf freuen Sie sich? 
Ich freue mich sehr auf die Kontakte und den Austausch mit den 
Menschen. Bei den bisherigen Begegnungen wurde mir viel 
Vertrauen und Wertschätzung entgegengebracht. Dafür bin ich 
dankbar. Und ich freue mich darauf, dass ich endlich wieder 
Gottesdienst feiern kann, in dem nur eine Sprache gesprochen wird, 
und nicht alles in zwei bis drei andere Sprachen übersetz werden 
muss, wie das hier im Kaukasus üblich ist. 
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Wovor haben Sie Respekt? 
Die Vielfalt der Aufgaben ist enorm und es braucht Zeit, bis ich alles 
kennengelernt habe. Die Prälatur Reutlingen mit ihren 12 
Kirchenbezirken ist schließlich die größte Region der Landeskirche. 
Zum Glück muss ich nicht alles auf einmal tun. 
 
Wissen Sie als angehender Reutlinger was ein Kimmicher ist? 
Vielleicht ein besonderes Brötchen? Ich kenne nur Seelen und bei 
uns im Unterland gab´s bloß "oifache Weckle“. In Georgien gibt es 
das sogenannte Tone Brot – eine Art Fladenbrot in einem Tonofen 
gebacken. Und Chatschapuri mit Käse ist auch sehr lecker. Aber ich 
freue mich, Kimmicher kennenzulernen.  
 
Welches Biblische Wort begleitet Sie im Leben?  
Immer wieder bewegt mich die Geschichte des Propheten Elia aus 
dem 1. Buch der Könige. Er soll auf einem Berg Gott begegnen und 
er findet ihn nicht im Wind und nicht im Erdbeben und auch nicht im 
Feuer. Gott begegnet ihm im stillen sanften Sausen. Das lehrt mich, 
Gott ist nicht immer da, wo wir ihn vermuten, oft kommt er ganz 
leise und unauffällig daher.   
 
Vielen Dank für das Gespräch und alles Gute für Ihren Umzug! 
 
Der Gottesdienst zur Amtseinführung von Prälat Markus 
Schoch findet statt am 1. Mai 2022 um 15 Uhr in der 
Marienkirche in Reutlingen. Coronabedingt gibt es nur eine 
begrenzte Platzzahl. Der Gottesdienst wird aufgenommen und 
anschließend auf der Homepage der Landeskirche und beim 
Regionalsender RTF1 ausgestrahlt.  
Magdalena Smetana, Medienbeauftragte der Prälatur Reutlingen
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Die Evang. Kirchengemeinde Loßburg-Schömberg unterstützt 
2022 folgende Weltmissionsprojekte: 
 
Wie jedes Jahr hat der Kirchengemeinderat zwei Projekte 
ausgesucht. Beim Projekt der Presbyterianischen Kirche von 
Ghana „Selbsthilfegruppe für Mütter mit behinderten Kindern“ 
erhalten Eltern betroffener Kinder mit zerebraler Kinderlähmung 
ganz praktische Hilfe von Physiotherapeuten, die ihnen zeigen, wie 

man die Kinder trägt, setzt, 
hinlegt oder 
Bewegungsübungen 
macht.  
 
Selbsthilfegruppe für Mütter 
und Kinder 
Der bessere Umgang mit 
der Krankheit entlastet die 
ganze Familie. Die Mütter 
erhalten Kleinkredite für 

ihren beruflichen Wiedereinstieg, belegen Kurse und haben so die 
Möglichkeit auf eigenen Füßen zu stehen.  
 
Das Projekt der Herrnhuter Missionshilfe „Starke Frauen für ein 
neues Malawi“ vermittelt Frauen und Familien zur Bewältigung 
ihres Lebensunterhalts unter schwierigen Bedingungen wichtiges 
Wissen und Können und auch ganz praktische Hilfe. Es werden 
gemeinsam Schweine gekauft 
oder Feldfrüchte gepflanzt.  
 
Der Schutz vor HIV bzw. Aids 
oder der Umgang mit der 
Krankheit sowie Rechte für 
Frauen sind wichtige 
Gesichtspunkte in Schulungen. 
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Gottesdienste und Termine in Loßburg und Schömberg 

Wir feiern unsere Gottesdienste unter Einhaltung                                     
der geltenden Verordnungen und laden herzlich dazu ein.                                                            
Die Gottesdienste in Loßburg werden weiterhin aufgezeichnet,                                            
ins Gebrüder Hehl Stift übertragen, auf der Homepage (www.lossburg-
evangelisch) eingestellt und können per livestream mitgefeiert werden. 

Dienstag 
12. April 
19.30 Uhr 

Passionsandacht in der Versöhnungskirche 
Pfarrer Ahlfeld  
Opfer: Eigene Gemeinde 

Mittwoch 
13. April 
19.00 Uhr 

Passionsandacht in der Schömberger Kirche 
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Eigene Gemeinde 

Grün- 
donnerstag 
14. April 
17.00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl 
im Gebrüder Hehl Stift 
(nur für Bewohnerinnen und Bewohner) 
Pfarrer Ahlfeld 

Karfreitag 
15. April 
9.00 Uhr 

Schömberg 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Kirchenmusik 

10.30 Uhr Loßburg 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Kirchenmusik 

Osternacht 
17. April 
5.30 Uhr  
 
 
 
 

Loßburg 
Osternachtsgottesdienst mit Weg auf den Loßburger 
Friedhof zur Auferstehungsfeier mit Posaunenbläsern; 
Pfarrer Ahlfeld und Team                                                                                
Opfer: Jugendreferentenstelle                                        
Frühstück „je nach Situation“ näheres siehe 
Amtsblatt 

Ostersonntag 
17. April 
10.00 Uhr 

Schömberg 
Ostergottesdienst; Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Jugendreferentenstelle 

 Loßburg -kein 10-Uhr-Gottesdienst- 
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Ostermontag 
18. April 
10.00 Uhr 

Loßburg 
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld 
mit Auswertung der 7 Wochen-ohne Kleingeld Aktion 
Opfer: Eigene Gemeinde 

 Schömberg -kein Gottesdienst- 
24. April 
10.00 Uhr 

Schömberg 
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Konfirmandenarbeit                         

 Loßburg -kein Gottesdienst- 
1. Mai 
10.00 Uhr 

Loßburg 
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Eigene Gemeinde 

 Schömberg -kein Gottesdienst- 
8. Mai 
9.00 Uhr 
 
10.30 Uhr 

Schömberg 
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld                                                          
Opfer: Besondere gesamtkirchliche Aufgaben 
Loßburg 
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld                                                          
Opfer: Besondere gesamtkirchliche Aufgaben 

15. Mai 
10.00 Uhr 

Festgottesdienst zur Konfirmation                               
mit dem Kirchenchor; Pfarrerin Helbling 
Opfer: Jugendreferentenstelle 

 Schömberg -kein Gottesdienst- 
22. Mai 
10.00 Uhr 
 

Schömberg 
Gottesdienst; Prädikant Wörner 
Opfer: Eigene Gemeinde 

 Loßburg -kein Gottesdienst- 
Christi 
Himmelfahrt 
26. Mai               
10.30 Uhr 

Distrikts-Gottesdienst im Grünen                                 
beim Kinzigsee in Loßburg 
Opfer: Partnerschaft Kamerun 

29. Mai 
10.00 Uhr 

Loßburg  
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Jugendarbeit 

 Schömberg -kein Gottesdienst- 
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Pfingst-
sonntag 
5. Juni 
10.00 Uhr 

Loßburg 
Gottesdienst mit Taufen; Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Kirchenmusik 

 Schömberg -kein Gottesdienst- 
Pfingstmontag 
6. Juni 
10.00 Uhr 

Schömberg 
Gottesdienst; Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Eigene Gemeinde 

 Loßburg -kein Gottesdienst- 
Taufsonntage sind vorläufig an Ostersonntag           
in Schömberg und an Pfingstsonntag in 
Loßburg eingeplant. Bitte fragen Sie im Pfarramt.                                             

  
 

Weitere Termine 
 
9. April, ab 8.30 Uhr    (Ausweichtermin: 23.04.2022) 
Gartenaktion rund ums Gemeindezentrum 

18.Juni, 19.00 Uhr, Erntebitt-Gottesdienst bei Familie Bausch, Oberer 
Lattenberg in Dornstetten 
Herzliche Einladung des Arbeitskreis Evang. Bauernwerk  
26. Juni – Gottesdienst mit Mutter-Kind-Kurklinik 
2. Juli -8.30-12.00 Uhr Kleidersammlung für Bethel 
3. Juli – Gottesdienst mit Gebrüder Hehl Stift 
10. Juli – Festgottesdienst zur 800-Jahr-Feier in Schömberg  

 
17. Juli – Gottesdienst zum Jahresfest der Liebenzeller Gemeinschaft 
24. Juli – Ökum. Gottesdienst beim Kinzigsee anlässlich des Dorffestes  
25. September – Erntedankfest in Loßburg 
2. Oktober –Erntedankfest in Schömberg 
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Distriktsgottesdienst beim Kinzigsee 
 in Loßburg  

 

Die Kirchengemeinden Alpirsbach, Fürnsal/Oberbrändi, Loßburg-
Schömberg, Reinerzau, Wittendorf und Lombach laden ein 

zu einem gemeinsamen Himmelfahrtsgottesdienst 
mit dem Posaunenchor. 

 
 

 
 

Christi Himmelfahrt 
Donnerstag, 26. Mai 2022 um 10.30 Uhr 

beim Kinzigsee in Loßburg 
 

(bei schlechtem Wetter in der Versöhnungskirche) 
Das Opfer erbitten wir für die Partnerschaft mit Kamerun 

 

(Je nach Situation planen wir eine Bewirtung)
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Loßburg und Schömberg 

 

Getauft 
wurden 

Jana Eileen Schwarz und Matteo Rudi Schwarz                         
(in Schömberg) 
Franz Georg Egelhof 
Lara Weigel 
Lene Schaber 
Luis Beichel und Finn Beichel 

 
Ehe-
jubiläen 

 
Heinrich und Monika Benz 
Ernst und Lydia Giering  
Edgar und Gerda Meyer 
Gerhard und Elsbeth Reich 

Monatsspruch April  
Maria von Magdala kam zu den Jüngern                                                     

und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen.                                                   

Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte.    Johannes 20,18 (E)  

Verstorben 
sind 

Irma Appenzeller, geb. Stein 
Adolf Luick 
Steffen Voggesser 
Gerhard Dölker 
Mathilde Krauth, geb. Dölker 
Irmgard Haug, geb. Frech 
Hilde Schmider, geb. Kurz 
Georg Pfau 
Rolf Schaber  
Jutta Bönisch, geb. Schmidtchen 
Helmut Walter 
Karl Derksen 
Ernst Misol 
Lore Killguss, geb. Schatz 
Erich Dieterle 
Alexander Strauch 
Doris Schmid, geb. Günther 
Rosemarie Fischer, geb. Finkbeiner 

78 Jahre 
91 Jahre 
40 Jahre 
81 Jahre 
85 Jahre 
86 Jahre 
93 Jahre 
85 Jahre 
86 Jahre 
96 Jahre 
96 Jahre 
90 Jahre 
87 Jahre 
87 Jahre 
95 Jahre 
75 Jahre 
63 Jahre 
82 Jahre 
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Am 15. Mai 1972 nahm die TelefonSeelsorge Nordschwarzwald in 
Pforzheim erstmals einen Anrufer telefonisch zum seelsorgerlichen 
Gespräch an. Die Gründung der TelefonSeelsorge ging auf engagierte 
Christen zurück, die in der ACG (Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Gemeinde) aktiv waren. 
Heute, 50 Jahre später, engagieren sich ca. 80 Ehrenamtliche in der 
TelefonSeelsorge. Sie begleiten Ratsuchende am Telefon, im Mailwechsel 
und im Chat. Rund um die Uhr ist die TelefonSeelsorge in Pforzheim 
erreichbar. Viele tausend Telefonate, Mails und Chats werden jährlich 
geführt. Der Bedarf an seelsorgerlicher Begleitung übersteigt noch immer 
das Angebot und die Kapazitäten. 
Seit 2008 ist die TelefonSeelsorge als eigenständiger gemeinnütziger 
Verein organisiert, in dem die Kirche in ökumenischer Verantwortung 
zusammenarbeiten und die für Anrufer kostenlosen Angebote finanziert. 
 
Die TelefonSeelsorge feiert das 50. Jubiläum und lädt zu drei öffentlichen 
Veranstaltungen ein:  
 
ÖKUMENISCHER FESTGOTTESDIENST 
15. Mai 2022 um 16 Uhr I St. Franziskus-Kirche Pforzheim 
 
FESTVORTRAG 
16. Mai 2022 um 19 Uhr I Hohenwart Forum 
 
KONZERT 
22. Mai 2022 um 19 Uhr I Stadtkirche Peter und Paul in Calw 

 
Auch im Jubiläumsjahr sucht die TelefonSeelsorge Nordschwarzwald neue 
Mitarbeitende. 
Informationen zur TelefonSeelsorge Nordschwarzwald und zur Mitarbeit 
finden Sie auf der Homepage unter https://www.telefonseelsorge-nsw.de/ 
oder in der Geschäftsstelle der TelefonSeelsorge Tel 07231 102822 
 

Spendenkonto: 
TelefonSeelsorge Nordschwarzwald e. V.  

Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN DE76 6665 0085 0008 1613 80 
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